
Es werden Wege aufgezeigt, aus Wiederho-
lungsmessungen Festpunkte in einem Höhennetz
zu identifizieren.

Prüfung der Stetigkeit der Bezugspunkte

Es gibt zwei Gruppen von Verfahren zur Identifizierung
der Bezugspunkte: erstens durch Analyse von Differenzen
der Ergebnisse der Ausgangsmessung und der aktuellen
Messung, zweitens durch Analyse der Funktion der Dif-
ferenz dieser Messungen. Hier nehmen wir die zweite Ver-
fahrensgruppe in Anspruch. Als die Funktion der Diffe-
renz der Ausgangsmessungen und der aktuellen Messun-
gen nehmen wir die relativen Verschiebungen an, welche
bei der Annahme, dass ein von den Netzpunkten (hier an
der letzten Position der Netzpunkteaufstellung), nicht ver-
schoben wurde, gewonnen werden.
Unterlag dieser Punkt tatsächlich keiner Verschiebung, so
bekommen wir für alle Punkte, deren Stetigkeit durch die
Ausgangsmessungen und die aktuelle Messungen bestä-
tigt wurde, eine Null-Verschiebung. Im allgemeinen
Fall, wo der letzt Netzpunkt (der als ein Festpunkt ange-
nommen wurde) um einen gewissen Wert verschoben
wurde, so werden Verschiebungen aller Netzpunkte mit
demselben Wert belaset.
In diesem Zusammenhang ist das Problem der Suche nach
Punkten, deren Stetigkeit durch die durchgeführten Aus-
gangsmessungen und die aktuellen Messungen bestätigt
wurde, mit der Suche nach Punkten, deren relative Ver-
schiebung (gewonnen bei der Annahme eines Punktes
als des nicht verschobenen Punktes) gleich sind, identisch.
Infolge des Vorkommens von Zufallsfehlern kommt die
Stetigkeitsbedingung eines Punktepaares: i j mit folgen-
der Abhängigkeit zum Ausdruck,
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mittlere Fehler dieser Verschiebungen,
EL Faktor des Stetigkeitskriteriums, wird nachfol-

gend besprochen.
Diese Bedingung muss aber für alle Punktekombinationen
„jeder mit jedem“ erfüllt werden.
Wenn wir Punkte haben, die auf diese Art und Weise unter
den Bezugspunkten ausgesucht wurden und deren gegen-
seitige Stetigkeit durch durchgeführte Ausgangsmessun-
gen und aktuelle Messungen bestätigt ist, bei der Annah-
me einer Null-Verschiebung an diesen Punkten, bekom-
men wir die absoluten Verschiebungen aller Netzpunkte.
Um die durchgeführte Messung nicht mit geringen und
nicht erkannten Verschiebungen von Punkten, die als Fest-
punkte qualifiziert wurden, zu belasten, wurde die Bedin-
gung der Nullverschiebungen an Festpunkten durch eine
Bedingung ersetzt, dass die Summe der Verschiebungen
an Festpunkten gleich Null ist. In diesem Zusammenhang
wird die Bezeichnung „absolute Verschiebung“ in diesem
Sinne verwendet, dass es sich um Verschiebungen gegen-
über dem um das untersuchte Objekt liegenden Gelände
handelt, auf welchem die Bezugspunkte angeordnet wur-
den.
Es ist aber nicht auszuschließen, dass gewisse Gelände-
teile um das untersuchte Objekt im Ganzen absinken
bzw. einer Aufrichtung von Bodenschichten unterliegen
werden. Ist auf dem jeweiligen verschobenem Geländeteil
mehr als ein Bezugspunkt vorhanden, so können ihre re-
lativen Verschiebungen gleich sein, sie werden also die
Kriterien gegenseitiger Stetigkeit erfüllen. Der in dieser
Arbeit vorgeschlagene Algorithmus der Identifizierung
der Bezugspunkte sucht alle Gruppen von Punkten aus,
deren gegenseitige Stetigkeit durch Ergebnisse der Aus-
gangsmessung und der aktuellen Messung bestätigt wur-
de.
Endgültige Verschiebungswerte (behandelt als absolute
Verschiebungen) sind in Anlehnung an die zahlreichste
Gruppe von Punkten, welche Kriterien der gegenseitigen
Stetigkeit erfüllen, bestimmt.
Bekanntlich, stellt der mittlere Fehler einen Wert dar, mit
der Wahrscheinlichkeit, dass der Fehler unter dem für uns
interessanten Wert bleibt, 0,68 beträgt. Soll es vorkom-
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Abb. 1: Netz NIWEL

men, dass wir in der Formel (1), die ein Kriterium der Ste-
tigkeit bei EL gleich 1 darstellt, keine erforderliche An-
zahl von das Kriterium der Stetigkeit erfüllenden Punkten
erlangen, so können wir dieses Kriterium im gewissen Be-
reich mildern, indem wir den Faktor EL erhöhen. Den
Grenzwert dieses Faktors stellt der Wert 2.5 dar. Ist der
Wert der Differenz relativer Verschiebungen eines Punk-
tepaares größer, als das Produkt dieses Faktors durch den
mittleren Fehler der Bestimmung dieser Differenz, so
können wir das untersuchte Punktepaar als gegenseitig
konstant nicht anerkennen, weil die Wahrscheinlichkeit
eines solchen Ereignisses unter 0,01 liegt.

2 Zahlenbeispiel

Das vorgeschlagene Verfahren zur Identifizierung der Be-
zugspunkte und zur Bestimmung von Vertikalverschie-
bung werden wir am Beispiel eines kleinen Nivel-Netzes,
das in der Zeichnung Nr. 1 dargestellt wurde, veranschau-
lichen. Dieses Netz beinhaltet 5 Bezugspunkte, die mit
Quadraten markiert wurden, und 4 kontrollierte Punkte,
die mit Kreisen markiert wurden.
Zur Ausführung der angenommenen Aufgabe wurde das
System PION2004 ausgearbeitet. In jedem Computer-
system ist die Bestimmung von zwei Dateien von Bedeu-
tung: einer Datei „am Eingang“, welche alle zur Bestim-

Tab. 1:

OBJEKTBEZEICHNUNG „GEOMETRISCHE NIVELLEMENT IS1N“
IDENTIFIZIERER NETZART 1
IDENTIFIZIERER ZUSATZ. DRUCKER 2
ANZAHL BEZUGSPUNKTE 5
MINIMAL ANZAHL ANHALTSPLUNKTE 4
SKALENFAKTOR 200.00
ZULAS. ÄNDERUNG HOHENDIFFERENZ 50.00
MINIMALMITTLERER FEHLER MO 0.10
MAXIMAL FAKTOR EL 2.50
MINIMAL FAKTOR EL 1.00
NUMMER DES PUNKTES

801
202
33
4

105
1

10
18
23
0

DATUM AUSGANGSMESSUNG „2.2.2002“
DATUM AKTUELLEMESSUNG „04.04.04“
BEOBACHTUNG KODE UND MESSERGE.
801 202 148 790 4 148 700 6
202 4 ÿ 307 460 4 ÿ 307 350 4

4 33 101 980 4 102 030 4
33 105 20 010 2 20 618 2

105 801 36 650 2 36 030 2
801 33 ÿ 56 670 4 ÿ 56 640 4
202 1 ÿ 566 140 6 ÿ 567 090 6

1 10 51 280 4 50 710 4
10 18 ÿ 37 920 4 ÿ 38 100 4
18 4 244 480 6 247 080 6
1 18 13 250 4 12 570 4

18 23 9 200 4 9 650 4
23 1 ÿ 22 420 4 ÿ 22 160 4
0 0 0 0 0 0
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mung der für uns interessanten Werte erforderliche Daten
enthält, und einer Datei „am Ausgang“, welche die erfor-
derliche Form der für uns interessanten Ergebnisse der
Ausarbeitung darstellt.
Im Fall, wenn die Datei am Eingang beträchtlich ist, und
dies ist der Fall im zu behandelnden Problem, ist eine
Spaltung des vorgeschlagenen Systems in zwei separate
Programme zweckmäßig. Mit dem Programm PIONI
wird die für uns interessante Datei an Eingang zum Pro-
gramm PIONJ angelegt, indem Daten über die Tastatur
eingegeben werden. Mit dem Programm PIONJ wird
die in dieser Art zusammengestellte Datei eingelesen,
die Bezugspunkte werden identifiziert, die Verschiebun-
gen bestimmt und die erlangten Ergebnisse werden in ei-
ner Datei am Ausgang dieses Programms dargestellt. Die
derartige Teilung der Aufgaben hat den Vorteil, dass wenn
in der Datei am Eingang ein Fehler gemacht wurde bzw.
wenn wir eine Ausarbeitung für geänderte Daten erstellen
wollen, so braucht die Datei am Eingang nicht erneut an-
gelegt werden – in diesem Fall reicht eine Korrektur in der
bestehenden Datei unter dem Editor aus.

Die Tabelle Nr. 1 enthält die Datei am Eingang für das
Nivel-Netz, welches mit Hilfe der geometrischen Höhen-
messung vermessen wurde (Zeichnung Nr. 1). Wir wollen
diese Tabelle ausführlich erklären.
Nach der Angabe der Objektbezeichnung nivelpre, in der
nächsten Zeile, wenn im Netz Messungen der geometri-
schen Höhenmessung durchgeführt wurden, wird 1 als
Netz-Identifizierer angegeben; würde die trigonometri-
sche Höhenmessung angewendet, so würden wir die Zif-
fer 2 eintragen.
Wenn wir nur an den endgültigen Werten der Verschiebun-
gen und ihren mittleren Fehlern interessiert sind, so tragen
wir als den Indentifizierer der Anzahl der Speicherauszü-
ge die Ziffer 0 ein. Wenn wir mittelbare Ergebnisse ken-
nen wollen, wie z. B. relative Verschiebungen, so geben
wir als Identifizierer die Ziffern 1 bzw. 2 ein.
Die Aufstellung der Netzpunkte geben wir in der Reihen-
folge: Bezugspunkte und anschließend kontrollierte
Punkte an. Wird in der 4. Zeile einer Anzahl von Bezugs-
punkten LO gleich 5 angegeben, bedeutet das, dass die
ersten 5 Punkte der Aufstellung die Bezugspunkte sind.

Tab. 2:

MESSERGEBNISSE UND IHRE DIFFERENZEN

MESSUNG ERGEBNIS DIFFERENZEN

VOM
PUNKT

AUF
PUNKT AUSGANGSM. AKTUELLE

AKTUELLE ÿ
AUSGANGSM.

1 801 202 148 790 148 700 ÿ.4
2 202 4 ÿ 307 460 ÿ 307 350 .6
3 4 33 101 980 102 030 .3
4 33 105 20 010 20 618 3.0
5 105 801 36 650 36 030 ÿ 3.1
6 801 33 ÿ 56 670 ÿ 56 640 .2
7 202 1 ÿ 565 140 ÿ 567 090 ÿ 9.8
8 1 10 51 280 50 710 ÿ 2.8
9 10 18 37 920 38 100 ÿ.9

10 18 4 244 480 247 080 13.0
11 1 18 13 250 125 070 ÿ 3.4
12 18 23 9 200 9 650 2.3
13 23 1 ÿ 22 420 ÿ 22 160 1.3

OBJEKTBEZEICHNUNG GEOMETRISCHE NIWELLEMENT IS1
AKTUELLE MESSUNG VOM 04.04.04
FAKTOR STETIGKEITSKRITERIUM EL ¼ 2.5
AUSGANGSMESSUNG VOM 02.02.02
BERECHNETE MO ¼ 0.08 MM ANGENOMMNES MINIMUM .10

NUMMER VERSCHIEBUNG FEHLER

FIXPUNKT MITTLERER MAXIMALER

801 .1 .1 .5 C

202 ÿ.4 .2 .6 C

33 .2 .1 .5 C

4 .0 .1 .6 C

105 3.2 .2 .7

1 ÿ 9.8 .3 1.1

10 ÿ 12.5 .3 1.2

18 ÿ 13.3 .3 1.1

23 ÿ 11.1 .3 1.2
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Die nächste, 5. Zeile, enthält eine Information, dass wenn
die Anzahl der Festpunkte LD (auch Anhaltspunkte ge-
nannt) unter 4 liegt, so sind die Verschiebungen unbe-
stimmbar.
Die erste Dezimalzahl in der Tabelle 1 bedeutet, dass
wenn wir das Messergebnis in Millimetern auszudrücken
wollen, müssen wir die Messergebnisse durch den Skalen-
faktor WS gleich 200 dividieren.
Um Berechnungen in Anlehnung an Daten, welche grobe
Fehler (sog. Irrtümer) enthalten, zu verhindern, geben wir
eine zulässige Änderung der Höhe RP, hier gleich 50 mm,
an. Soll eine größere Änderung der Höhe auftreten, wer-
den die Berechnungen durch das Programm abgebrochen.
Um eine Identifizierung der Bezugspunkte in Anlehnung
an ein sehr scharfes Kriterium (was bei einem Netz mit
einer geringen Anzahl von überzähligen Bemerkungen
– wo ein Nivellierauge sich beinahe bilanzieren kann,
was eine zu niedrige Ansetzung der mittleren Fehler
der Bestimmung der relativen Verschiebungen zur Folge
haben kann – vorkommen kann), geben wir einen für den
jeweiligen Instrumentalsatz voraussichtlichen minimalen
mittleren Fehler der Messung der Höhendifferenz BM,
hier gleich 0.1 mm, an.

Die zwei letzten Dezimalen sind der maximale EA- und
der minimale EL-Faktor des Stetigkeitskriteriums EL, der
im Stetigkeitskriterium vorkommt.
Die Aufstellung der Punkte-Nummern wird in der Reihen-
folge: Bezugspunkte und kontrollierte Punkte zusammen-
gestellt, und darauf, welcher Punkt der Aufstellung den
letzten Bezugspunkt darstellt, weist auf die bereits bespro-
chene Anzahl der Bezugspunkte LO hin.
Die Datumsangaben der Durchführung der Messungen
bedürfen keiner Besprechung, ihre Länge muss unter 8
Zeichen liegen und sie sind in Apostrophen einzugeben.
Die letzte Datengruppe sind die Messergebnisse. Die erste
Zeile ihrer Aufstellung bedeutet, dass wir Höhendifferen-
zen vom Punkt 801 auf 202 gemessen haben. In der Aus-
gangsmessung haben wir eine Differenz 148790 bei 4 In-
strumenteinstellungen bekommen. In der aktuellen Mes-
sung haben wir eine Differenz 148700, ebenfalls bei 4 In-
strumenteinstellungen, bekommen. Alle Daten dieser
Gruppe geben wir als ganze Zahlen an. Die Nivelliermes-
sungen wurden mit dem Instrument Zeiss Ni 007 durch-
geführt, wo die Lattenablesungen in 1/200 mm ausge-
drückt werden. In diesen Einheiten werden sie in den Auf-
stellungen angegeben. Um ihre Werte in Millimetern zu

Tab. 3:

OBJEKTBEZEICHNUNG „TRIGONOMETRISCHE NIVELLEMENT IS2N“
IDENTIFIZIERER NETZART 2
IDENTIFIZIERER ZUSATZ. DRUCKER 2
ANZAHL BEZUGSPUNKTE 5
MINIMAL ANZAHL ANHALTSPUNKTE 4
SKALENFAKTOR 1.00
ZULAS. ÄNDERUNG HOHENDIFFERENZ 50.00
MINIMALMITTLERER FEHLER MO 0.10
WINKEL MESSFEHLER 10.00
FESTER FEHLER ENTFERNUNGSMESS. 5.00
FEHLER VERHALTNISMASS ENTFERN. 6.00
MAXIMAL FAKTOR EL 2.50
MINIMAL FAKTOR EL 1.00
NUMMER DES PUNKTES

801
202
33
4

105
1

10
18
23
0

DATUM AUSGANGSMESSUNG „02.02.02“
DATUM AKTUELLEMESSUNG „04.04.04“

BEOBACHTUNG KODE UND MESSERGE.

801 202 744 80 123 743 80 124
202 4 ÿ 1 537 81 345 ÿ 1 537 81 344

4 33 510 84 438 510 84 439
33 105 100 41 812 103 41 813

105 801 183 42 645 180 42 640
801 33 ÿ 283 86 216 ÿ 284 86 215
202 1 ÿ 2 825 110 385 ÿ 2 835 110 390

1 10 256 81121 254 81112
10 18 ÿ 190 82 168 ÿ 191 82 169
18 4 1 222 112 284 1 235 112 280
1 18 66 100 381 63 100 380

18 23 46 81 961 48 81 061
23 1 ÿ 112 80 014 ÿ 111 80 015
0 0 0 0 0 0
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bekommen, müssen wir die angegebenen Werte durch 200
dividieren, daher wurde dieser Wert des Skalenfaktors
oben angegeben. Die Aufstellung der Messergebnisse
schließen wir mit einer zusätzlichen Zeile ab, die eine ent-
sprechende Anzahl von Null-Ziffern, getrennt mit Zwi-
schenräumen enthält.
Die mit dem Programm PIONI am Ausgang dieses Pro-
gramms aufgestellte Datei, deren Elemente in diese Datei
über die Tastatur eingegeben wurden, stellt nach eventu-
eller Korrektur eine Datei am Eingang zum Programm
PIONJ dar. Das Programm PIONJ umfasst die Durchfüh-
rung der Identifizierung der Bezugspunkte und die Durch-
führung der Bestimmung der Verschiebung. Die für uns
interessanten Vertikalverschiebungen und die Bewertung
ihrer Präzision in der Tabelle 2 stellen die Datei am Aus-
gang dieses Programms dar.
Tabelle Nr. 3 enthält die am Ausgang des Programms
PIONI über die Tastatur eingelesene Datei von Höhendif-
ferenzen des Nivel-Netzes, welche mit Anwendung der
trigonometrischen Höhenmessung vermessen wurden.
Durch die Tatsache, dass die Netzmessung mit An-
wendung der trigonometrischen Höhenmessung durchge-

führt wurde, wird die Angabe des Identifizierers des Netz-
artes gleich 2 determiniert. Die drei übrigen ganzen
Zahlen haben die selbe Bedeutung, wie beim Netz nivelp-
re.
Die nachfolgend aufgestellten Ergebnisse der Ausgangs-
messung und der aktuellen Messung werden in Millime-
tern ausgedrückt, daher geben wir den Skalenfaktor gleich
1 an. Die zwei weiteren Dezimalen haben die gleiche Be-
deutung, wie beim Netz nivelpre.
Die drei weiteren Zahlen kommen in dem bereits bespro-
chenen Netz nivelpre nicht vor. Es sind der mittlere Fehler
der Messung des senkrechten Winkels (ausgedrückt in cc),
der feste mittlere Fehler und der zur Entfernung verhält-
nismäßige mittlere Fehler der Enterungsmessung (ausge-
drückt in mm und mm/km).
Die weiteren Datengruppen, welche sich auf den Faktor
des Stetigkeitskriteriums EL, die Nummern der Punkte
und die Messungsdaten beziehen, sind analogisch wie ge-
habt im Netz nivelpre in der Tabelle 1.
Die Messergebnisse werden folgenderweisen zusammen-
gestellt. Die erste Ziele der Aufstellung der Beobach-
tungskodes und der Messergebnisse bedeutet, dass Hö-

Tab. 4: Messergebnisse und ihre Differenzen

MESSUNG ERGEBNIS DIFFERENZEN

VOM
PUNKT

AUF
PUNKT AUSGANGSM. AKTUELLE

AKTUELLE ÿ
AUSGANGSM.

1 801 202 744 743 ÿ 1.0
2 202 4 ÿ 1 537 ÿ 1 537 .0
3 4 33 510 510 .0
4 33 105 100 103 3.0
5 105 801 183 180 ÿ 3.0
6 801 33 ÿ 283 ÿ 284 ÿ 1.0
7 202 1 ÿ 2 825 ÿ 2 835 ÿ 10.0
8 1 10 256 254 ÿ 2.0
9 10 18 ÿ 190 ÿ 191 ÿ 1.0

10 18 4 1 222 1 235 13.0
11 1 18 66 63 ÿ 3.0
12 18 23 46 48 2.0
13 23 1 ÿ 112 ÿ 111 ÿ 1.0

OBJEKTBEZEICHNUNG TRIGONOMETRISCHE NIWELLEMENT IS2
AKTUELLE MESSUNG VOM 04.04.04
FAKTOR STETIGKEITSKRITEIRUM EL ¼ 2.5
AUSGANGSMESSUNG VOM02.02.02
IN AUSGEGLICHENEN SYSTEM MO ¼ 0.34 ANGENOMMENES MINIMUM .10

NUMMER VERSCHIEBUNG FEHLER

FIXPUNKT MITTLERER MAXIMALER

801 .5 .2 .7 C

202 ÿ .3 .2 .8 C

33 .2 .7 C

4 ÿ.2 .2 .9 C

105 3.3 .2 .8

1 ÿ 10.3 .5 1.8

10 ÿ 12.3 .5 2.0

18 ÿ 13.2 .5 1.8

23 ÿ 11.3 .5 12.0
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hendifferenzen vom Punkt 801 auf 202 gemessen wurden.
Die Höhendifferenz bei der Ausgangsmessung beträgt
744 und die Abstand 80123, in der aktuellen Messung be-
trägt die Höhendifferenz 743 und die Abstand 80124 (die
Werte wurden in Millimetern ausgedrückt). Die letzten
Werte in Verbindung mit den bereits angegebenen mittle-
ren Fehlern der Winkelmessung und der Entfernung dient
zum Ausgleich der Berichtigungsgleichungen. In einer
ähnlichen Art und Weise stellen wir alle vermessenen Ab-
schnitte zwischen den Punkten den Punkten bis sie ausge-
schöpft werden, nebst einer zusätzlichen Zeile mit 6 Zif-
fern, die gleich Null sind, getrennt mit Zwischenräumen,
zusammen.
Als Messergebnisse werden Höhendifferenzen, welche in
Anlehnung an vermessene Längen und senkrechte Winkel
berechnet wurden, eingegeben. Dabei sind die Einwir-
kung der Erdkrümmung und der Refraktion in Betracht
zu ziehen und meteorologische Bedingungen wie Tempe-
ratur, Druck und Feuchtigkeit zu berücksichtigen.
Die in der Tabelle Nr. 3 am Ausgang des Programms PIO-
NI über die Tastatur aufgestellte Datei„ stellt, nach even-
tueller Berichtigung von Irrtümern, eine Datei dar, welche
am Eingang des Programms PIONJ automatisch eingele-
sen wird. Die Ergebnisse der Verarbeitung des Programms
PIONJ, also ihre Datei am Ausgang, wurde in der Ta-
belle 4 dargestellt, und es sind die für uns interessanten
Werte der Verschiebungen, ihre mittlere Fehler mit Mar-
kierung der Punkte, welche das Stetigkeitskriterium erfül-
len.

Zusammenfassung

In der Ausarbeitung wurde das System
PION2004 zur Bestimmung von Vertikalver-
schiebungen beschrieben. Im Vergleich zu den
bisher angewendeten Lösungen für das derartige
Problem wurden hier einige Änderungen einge-
führt.
Erstens, das System sucht eine Sammlung von
Bezugspunkten so durch, dass alle Gruppen von
Punkten, welche gegenseitige Stabilitätskriterien
erfüllen, gefunden werden. Endgültige Verschie-
bungswerte werden in Anlehnung an die zahl-
reichste Gruppe gegenseitig konstanter Punkte

bestimmt. Zweitens, dasselbe System lässt eine
Bestimmung von Verschiebungen sowohl in An-
lehnung an die Messungen des geometrischen als
auch der trigonometrischen Höhenmessung zu.
Drittens, die Messergebnisse sind mit keinen
Verschiebungsrestwerten an Punkten, welche als
konstante Punkte angenommen wurden, belastet.
Die angewandte freie [sog, free] Höhenmessung
bedarf lediglich der Annahme, dass die Summe
der Verlagerungen an Punkten, welche als kon-
stante Punkte angenommenen wurden, gleich
Null ist.
Verschiebungen von Objekten, die mit geodäti-
schen Methoden bestimmt wurden, zählen zu
absoluten Verlagrungen. Zu ihrer Bestimmung
müssen wir ein geodätisches Netz, welches zwei
Arten von Punkten enthält, erstellen. Die erste
Art von Punkten sind Bezugspunkte, die außer-
halb des Bereiches der geplanten Verschiebungen
vermarkt werden. Die zweite Art von Punkten
sind kontrollierte Punkte, die am untersuchten
Objekt so angeordnet werden, dass die be-
stimmten Verschiebungen dieser Punkte Ver-
schiebungen des untersuchten Objekts wider-
spiegeln.
Um Verschiebungen in einem bestimmten Zei-
tintervall zu bestimmen, müssen wir am Anfang
und am Ende dieses Zeitintervalls Messungen
vornehmen, welche jeweils als Ausgangsmessung
und aktuelle Messung, die alle Netzpunkte um-
fasst, bezeichnet werden.
Der Arbeitsschritt der Bestimmung der Stabilität
solcher Punkte in dem für uns interessanten
Zeitintervall durch die durchgeführten Aus-
gangsmessungen und die aktuellen Messungen
bestätigt wurde, heißt Identifizierung der Be-
zugspunkte; die Punkte, wo die Unveränder-
lichkeit durch die durchgeführten Messungen
bestätigt wird, werden als Festpunkte bzw. An-
haltspunkte bezeichnet.
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